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Es ist das dritte Mal, dass ich eine Ausstellung von Karin Rüegg eröffnen darf. Im Reusstal, in 

Fislisbach und jetzt hier im Kehl. Diese begabte Frau kenne ich noch aus der Zeit, in der sie mit 

Leidenschaft in Niederrohrdorf als Lehrerin tätig war. Karin Rüegg ist eine vielseitige Künstlerin, eine, 

die mit ihren Gedichten Worte zu Bildern wachsen lässt und als Kunstmalerin aus Bildern mit Farben 

und Formen zu uns spricht. 

Hier erleben wir sie als Malerin, am 26. Mai können Sie sie auch als Lyrikerin kennenlernen. 

Und immer wieder bin ich fasziniert von ihren Bildern, den Farben, der Bedeutung ihrer 

Bildersprache. War es früher ein Aufbrechen in neue Räume, mit dem Schwung der Striche, und der 

Leichtigkeit des Augenblicks über alle Grenzen hinweg, ist ihre Kunst heute wieder konkreter 

geworden. Die Farben sind fast noch dichter geworden, die Motive konkreter, greifbarer. 

Dabei spielen Rosen eine wichtige Rolle: Für Karin Rüegg ist sie ein Plädoyer für die Freude, die Liebe. 

Rosen haben die Menschen seit 25 Mio. Jahren fasziniert. Sie blühte schon in Salomons Garten, und 

versinnbildlichte das Werden, Blühen und Vergehen; Freude, Leid und Schmerz. 

An den Rosen vergleichen wir unser Leben: Das Spriessen der Pflanze, die Schönheit und Freude 

verspricht, aber immer auch Dornen miteinschliesst; das Entfalten der Knospe; die volle Schönheit 

der Blüte und ohne es aufhalten zu können, und dann gehört auch das Verwelken und schnelle 

Zerfallen dazu. Fast bei keiner Blume sind Schönheit und Vergänglichkeit so nah beieinander. Sie 

begleitet uns Menschen durchs Leben: Fast in jedem Brautstrauss findet man Rosen. Sie begleitet uns 

aber auch bis zum Tod. Einem lieben Verstorbenen legt man Rosen mit ins Grab als letzten Gruss. 

Karin Rüegg malt aber keine Abbilder der Rose, sondern Zeichenbilder mit intensiver Farbe, 

vereinfacht spielerische Formen, die den Betrachter ins Innere führen, oder hindurch in eine andere 

Realität. Man muss sie entschlüsseln. Man muss sich entführen lassen. Der Weg führt durch die 

Liebe. 

Das zweite Motiv ist die Friedenstaube. Was könnten wir der Welt mehr wünschen als Freude, Liebe 

und Frieden. Die Zeichen dafür, im Spiel mit Farben und Formen könnten nicht schöner überbracht 

werden. 

Liebe Karin liebe Eva, ich kenne euch so lange, dass ich weiss, dass ihr diese Zeichen selber lebt. 

Diesen Geist habt ihr von der grossen, in die neue kleine Wohnung mitgenommen Es hat mich 

überwältigt, wie du, liebe Karin, dich auf dem kleinen Tisch aufgemacht hast, wie früher im eigenen 

Atelier, diese Zeichenfreude, Liebe, Frieden mit Formen und Farben weiterzutragen und uns zu 

zeigen, dass das das Wesentliche im Leben ist. 
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Unweigerlich kam mir eine Innschrift auf einem Stein in Parco Sigurta in Verona in den Sinn, die ich 

einfach hier und jetzt zitieren muss: Übersetzt heisst sie:  

Vom Stein der Jugend bei der grossen Eiche 

Die Jugend ist nicht ein Abschnitt des Lebens, 
sie ist ein Zustand der Seele, 
der in einer bestimmten Form des Wollens bestehet, 
in einer Bereitschaft zur Phantasie, 
in einer gefühlsmässigen Kraft: 
im Überwiegen des Mutes über die Zaghaftigkeit 
und der Abenteuerlust über die Liebe zur Bequemlichkeit. 
Man wird nicht alt, wegen der einfachen Tatsache, 
dass man eine bestimmte Zahl von Jahren gelebt hat; 
sondern nur, wenn man sein eigenes Ideal aufgibt. 
Wenn die Jahre ihre Spuren auf dem Körper zeichnen, 
so zeichnet der Verzicht auf die Begeisterung 
sie auf die Seele. 

Denkt daran, man ist nicht einfach alt, weil man eine bestimmte Anzahl Jahre gelebt hat, man ist 

dann alt, wenn man sich nicht mehr begeistern, freuen, Gefühle zeigen, Ziele ‐ auch nur kleine 

unbedeutende ‐ setzt. Deshalb gibt es junge, die steinalt sind. 

Ich danke der Leitung dieses grossen, wichtigen Hauses, dass ihre Bewohnerinnen und Bewohnern 

immer wieder ermöglicht hier jung in der Seele zu bleiben. 

Ich schliesse meine kleine Eröffnung ab mit dem Gedicht von Karin Rüegg: 

Erwarte nicht 
Das Glück 

Finde es 
Wenn du heimkehrst 
An die Tür 
Deines Herzens 
gelehnt. 

Diese Gedanken sind frei von Alter, Zeit und Raum. Es lohnt sich, sie immer wieder zu hören, zu 

lesen, zu leben. 

4. Mai 2024 Christine Egerszegi 


